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Modellversuch Modellversuch RegFlexRegFlex
Regionale Flexibilitätspotenziale 

in der Aus- und Weiterbildung

Transfer der Ergebnisse des Modellversuches durch 
Qualifizierungsangebote für ausbildende Fachkräfte, 

Personalverantwortliche und Ausbilder

Träger des Projektes:                 
Herr Frank Heidenwolf, tbz – Technologie- und Berufsbildungszentrum Eisenach gGmbH

Wissenschaftliche Begleitung:
Frau Dr. Israel, ATB Arbeit, Technik und Bildung GmbH Chemnitz
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Erwartungen an auszubildende Fachkräfte aus Sicht der BeteiligteErwartungen an auszubildende Fachkräfte aus Sicht der Beteiligten n 

ungeschmälerter produktiver
(Leistungs-)Beitrag zum 

Betrieblichen Arbeitsergebnis

problemlose Einbindung
der Auszubildenden am

Arbeitsplatz und
Befähigung zur Durchführung 

dort anfallender Aufgaben

- Beratung und Unterstützung in 
Problemsituationen

- Beteiligung an der Arbeit
- fachliche Qualifizierung
- Vermittlung von Vorstellungen 

über eigene spätere Berufsarbeit
- Gespräche über Gruppen,

Machtverhältnisse, soziale
Beziehungen und Probleme
der Menschen im Betrieb

Auszubildende
Personalabteilung 
Ausbildungsbetrieb

Geschäftsleitung

problemfreie Zusammenarbeit
und Beachtung ihrer Wünsche 

in der Ausbildung am Arbeitsplatz

Verantwortliche Ausbilder

erwartete
Verhaltens-
weisen und

Einstellungen

erwartete
Verhaltens-
weisen und

Einstellungen

in Anlehnung an Bähr, Albrecht: 
Ratgeber ausbildende Fachkräfte
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RollenRollen-- und Interessenskonfliktund Interessenskonflikt

ausbildende

Fachkraft

ausbildende

Fachkraft

fachliche Vorgesetzte,     
Kollegen drängen

auf gewohnte hohe
produktive Leistung 

Auszubildende und    
Ausbilder erwarten 
gute Ausbildungs-

ergebnisse

zentraler Rollenkonflikt zwischen
Arbeitsanforderungen und Ausbildungsanforderungen

Lösungsansätze gesucht !
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Lösungsansätze im ModellversuchLösungsansätze im Modellversuch

Verstärkung der betrieblichen Nähe 
der Ausbildung
durch Entlastung der ausbildenden 
Fachkräfte von Arbeitsaufgaben im 
Umfang der Ausbildungsaufgaben

Neue Formen der Information und 
Zusammenarbeit

durch arbeitsteilig abgestimmtes 
Vorgehen in der Verantwortung der 
Ausbilder beim Bildungsdienstleister 

Effektive Ausbildungsergebnisse

durch ziel- und ergebnisorientierte 
Qualifizierung der Auszubildenden, 
um frühzeitig Teilaufgaben über-
nehmen zu können

���� Betriebliche Lernaufträge

Begleitende Weiterbildung
durch Vermittlung ausbildungs-
relevanter Kenntnisse, Methoden und 
Verfahrensweisen zur Umsetzung 
neuer Ansätze der Berufsausbildung 
(Handreichungen, Workshops u.a.)
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Ausbildungs-
Informations-
system AIS

Grundsatz: Der Azubi steht in der Pflicht
Die ausbildende Fachkraft kontrolliert
Der Ausbilder unterstützt

Sachlich-zeitliche
Gliederung der 
Ausbildung

Inhalt der
Ausbildungs-
module

Voraussetzungen zur Umsetzung der Methode „Betriebliche LernauftVoraussetzungen zur Umsetzung der Methode „Betriebliche Lernaufträge“räge“

Infos? Infos? Infos?
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... umfassen ............

Nutzung von Lernmitteln zum selbstorganisierten Lernen
Handreichung: Neuordnung der Ausbildungsberufe - Hintergründe, Schwerpunkte, 
Anforderungen -
Handreichung zur Anwendung von betrieblichen Lernaufträgen am Beispiel 
des Technologie- und Berufsbildungszentrums Eisenach GmbH 

Transfer der Ergebnisse des Modellversuch durch Transfer der Ergebnisse des Modellversuch durch 
prozessbezogene Qualifizierungsangeboteprozessbezogene Qualifizierungsangebote

Durchführung von (Lern-)Workshops und Seminaren zu den Themen
Selbstorganisiertes Lernen
Anwendung des Sechs-Stufen-Modells der vollständigen Handlung auf Basis der „Ergebnisse 
der Untersuchung: Anwendung der Sechs – Stufen – Methode und des Modells der vollständigen 
Handlung im TBZ Eisenach“ 
Die Neuordnung der Berufsausbildung in der Metallbranche

Lernen vor Ort – im Unternehmen oder im tbz
Einweisung in ganzheitlichen Umsetzung der Methode betrieblicher Lernaufträge
Teamtraining zu speziellen Fragen des Lernens 
Zielorientierte Moderation von Problemdiskussionen
Anleitung und Unterstützung der Erstellung betrieblicher Lernmittel und -unterlagen

Bereitstellung ausgewählter Lernunterlagen auf den Websites des Projekts
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Workshop für ausbildende Fachkräfte, Meister, Workshop für ausbildende Fachkräfte, Meister, 
Personalleiter, betriebliche VertreterPersonalleiter, betriebliche Vertreter

„Die Neuordnung der Berufsausbildung in der Metallbranche“„Die Neuordnung der Berufsausbildung in der Metallbranche“

Referent des tbz Eisenach:

Herr Frank Heidenwolf

Referentinnen der ATB GmbH Chemnitz:

Frau Franziska Junker, Praktikantin 

Frau Dr. Dagmar Israel
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ANGEBOT zur Nutzung: Neues für die Öffentlichkeit ..............ANGEBOT zur Nutzung: Neues für die Öffentlichkeit ................ .. 
........... auf der Projekthomepage........... auf der Projekthomepage
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Transfer durch Kooperationen mit anderen Modellversuchen .... Transfer durch Kooperationen mit anderen Modellversuchen .... 

www.flexkom.info
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Transfer durch Kooperationen mit weiteren Bildungspartnern.... Transfer durch Kooperationen mit weiteren Bildungspartnern.... 


